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Deutsche Auslandsschulen als globale Ressource der deutschen 
Wirtschaft sichern und stärken 
Stellungnahme des Netzwerkes Mobilität der deutschen Wirtschaft und des 
Weltverbandes Deutscher Auslandsschulen zur 20. Legislaturperiode des Deutschen 
Bundestages. 
 
137 Deutsche Auslandsschulen vermitteln in rund 70 Ländern weltweit ganzheitlich und nachhaltig die 
deutsche Bildung und Kultur. Als wichtige Basis für die globale Mobilität deutscher Unternehmen ist die 
deutsche Wirtschaft auf die Deutschen Auslandsschulen angewiesen. Es gilt die Deutschen 
Auslandsschulen, als Leuchttürme der auswärtigen Kultur- und Bildungspolitik, in der neuen 
Legislaturperiode zu stärken, insbesondere durch eine Verbesserung des Auslandsschulgesetzes und 
eine erweiterte Förderung. 
 
Kritischer Erfolgsfaktor für die Exportnation 
Für die Wahl eines Wirtschaftsstandortes sind Deutsche Auslandschulen ein entscheidender Faktor. 
Schon jetzt nutzen rund 23.000 Kinder deutscher Experten die Dienstleistungen dieser Schulen. Denn 
deren Angebot ist einzigartig: ganzheitliche Bildung mit in Deutschland anerkannten Abschlüssen, die 
weit über das Niveau eines Sprachkurses hinausgeht. Damit schaffen die Deutschen Auslandsschulen 
eine wesentliche Voraussetzung für die Reintegration der Schüler nach ihrer Rückkehr nach Deutschland 
– und damit für den Schritt der Eltern, Deutschland überhaupt an einem Wirtschaftsstandort in der Welt 
zu vertreten. 
 
Fachkräfte von morgen 
Über 85.000 Schülerinnen und Schüler insgesamt besuchen derzeit die Deutschen Auslandsschulen. Ein 
bedeutendes Potential für die deutsche Wirtschaft, nicht nur an den jeweiligen Standorten, sondern 
auch in Deutschland. Mit den 23.000 deutschen lernen mehr als 62.000 nichtdeutsche Schülerinnen und 
Schüler in ihrer Schullaufbahn neben der deutschen Sprache auch die Kultur unseres Landes kennen. 
Rund 3000 von ihnen erreichen jedes Jahr das Abitur. Wer den Fachkräftemangel von morgen 
verhindern will, darf dieses Potential an hervorragend ausgebildeten, mehrsprachigen und die deutsche 
Kultur lebenden Schülerinnen und Schüler nicht vernachlässigen, sondern muss sie aktiv fördern und 
weiter an Deutschland binden. Hier müssen die Potentiale des Fachkräfteeinwanderungsgesetzes 
konsequent genutzt werden.  
 
Qualität sichern 
Deutsche Auslandsschulen ermöglichen weltweit einzigartige Bildungsbiographien. Deswegen muss die 
Förderung der Deutschen Auslandsschulen auch in der neuen Legislaturperiode für alle Schulen 
auskömmlich sein. Eine erweiterte Förderung ist notwendig, um die Inklusion zu verbessern, die 
frühkindliche Bildung zu unterstützen, die Deutschen Auslandsschulen umfassend zu digitalisieren und 
die Chancen der beruflichen Bildung zu nutzen. Schließlich ist es zentral die Lehrerversorgung 
sicherzustellen und die Attraktivität des Einsatzes für hauptamtliche Lehrkräfte und ehrenamtliche 
Schulträger zu sichern. 
 
Investitionssicherheit für die freien Träger 
Die Deutsche Wirtschaft unterstützt die freien Schulträger der Deutschen Auslandsschulen durch die 
Übernahme der Schulgelder ihrer weltweit eingesetzten Experten. Ferner investiert sie über Drittmittel 
und durch die ehrenamtliche Mitarbeit von Führungskräften in vielen Schulvorständen.   
Deutsche Auslandsschulen werden von freien, gemeinnützigen Schulträgern getragen. Dies fordert das 
Auslandsschulgesetz und verlangt darüber hinaus, dass diese Schulträger die Finanzierung der Schulen 
sicherstellen. Die freien Schulträger erwirtschaften rund 72 % der Gesamteinnahmen der Schulen.  
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Darüber hinaus investierten sie ihre Arbeitszeit ehrenamtlich. In der öffentlich-privaten Partnerschaft im 
Auslandsschulwesen kommen die freien Schulträger damit ihrem Auftrag nach: Sie sichern die  
Schulversorgung deutscher Kinder im Ausland und fördern zugleich die interkulturelle Begegnung. Die 
Förderung durch Bund und Länder wirkt als Katalysator der Auslandsschularbeit, die auf einem starken 
ehrenamtlichen Engagement der Schulträger aufbaut. Deswegen ist eine verlässliche und auskömmliche 
Förderung zentral für die Entwicklung der Deutschen Auslandsschulen: Gerade in einer Zeit, in der die 
weltweiten Auswirkungen der Pandemie anhalten und diese weltweite kulturelle Infrastruktur weiterhin 
bedroht ist. 
 
Eigenständigkeit ausbauen, Flexibilität ermöglichen 
Um auf den Bedarf der deutschen Wirtschaft und des lokalen Marktes reagieren zu können, brauchen 
die freien Träger der Deutschen Auslandsschulen mehr Entscheidungsfreiheit bei der Wahl des 
angebotenen Abschlusses. Alle Abschlussvarianten müssen adäquat durch Bund und Länder gefördert 
werden, um eine hohe Wettbewerbsfähigkeit der Deutschen Auslandsschulen im internationalen 
Kontext zu gewährleisten. Schließlich muss die Teilhabe der Schulträger, vertreten über den WDA, 
institutionell gestärkt werden. 
 
Deutschland braucht die Deutsche Auslandsschulen 
Durch sein globales Engagement ist Deutschland eine der weltweit führenden Wirtschaftsnationen 
geworden. Die Deutschen Auslandsschulen haben dazu einen wesentlichen Beitrag geleistet. Um die 
Ziele der Auswärtigen Kultur- und Bildungspolitik auch weiterhin zu erreichen, ist es notwendig zu 
investieren. Jeder verlorene Schüler und jede verlorene Schule wäre eine verlorene Chance auf 
Wachstum und Integration. 
 
Zur Kooperation des Netzwerks Mobilität der deutschen Wirtschaft und des 
Weltverbandes Deutscher Auslandsschulen 
Das Netzwerk Mobilität und der Weltverband Deutscher Auslandsschulen haben seit 2013 eine enge 
Kooperation vereinbart. Die Firmen Airbus, BMW, Robert Bosch, SAP, Siemens, Volkswagen haben die 
Absicht mit den Deutschen Auslandsschulen kurz- und langfristig zu kooperieren, u.a. mit dem wichtigen 
Ziel, frühzeitig, mit jungen Menschen in Kontakt zu treten und starke Signale zur Zusammenarbeit mit 
künftigen Fachkräften auszusenden. 


